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rücken  tiıonen der Religionspädagogık.
Versuch einer Standortbestimmung'

7wischen Lebenswelt und göttlichem Geheimnis
Funktion einer Brücke

Stellt INan sıch die Religionspädagogik als TU VOL, geht CS auch be1
gesehen nıcht alleın die Konstruktion eines stabılen und schönen

Bauwerks, sondern mehr och die Verbindung zweler wichtiger Punkte
auf ZWEe] getrennien Seliten eiwa eines ales oder eines grundes. Die sollen
Urc den Bau der TEr verbunden werden. Auf die Verbindung der
getrennien Punkte DZW Seıten ommt N also die unverbunden weniger
Wert hätten oder ihre edeutung verlıeren würden. egen dieser vermitteln-
den Funktion ist die TUC. erst wichtig In der Religionspädagogik Sınd die
rückenfunktionen allerdingspersonal vorzustellen. Relıgionspädagogen sınd
also selber ‚„‚Brücke‘‘ oder Brückenbauer, WE S1e die persönlıch verbindende
Funktion der Religionspädagogik ausüben oder Ördern

Personale Brückenfunktion
An alp. Sauers religionspädagogischem Hauptinteresse kann die Brücken-
10N der Religionspädagog1 gul veranschaulicht werden. Seine Veröffent-
lıchungen, aber auch seine Aktıvıtäten und ortmeldungen in religionspäd-
agogischen Gremien zeıgen ihn als TUuCKeNDauer In zweifacher Hınsıcht: Br
vermiuittelt zwischen Menschen, ihrer ‚„„Lebenswelt und göttlichem Geheimnis‘‘

wıe CT selber formuliert hat SOWIe zwischen ünftigen Brückenbauern,
StudentInnen, LehrerInnen, KollegInnen. em verknüpft (1 SCINMN die reg10-
nale relıg1onspädagogische Arbeit in Familie, Kındergarten, Schule und
Hochschule mıiıt überregilonalen, natıonalen und internationalen Kontakten
Auf dem letzten Vertretertag des DKV meldete CI siıch in der chaktuellen
und brisanten Diskussion die Konfessionalıtät des Religionsunterrichts
Wort und gab mıiıt aCNaTUuC. bedenken, INan mOöge dieses anı  ema niıcht
ZU Hauptthema machen;: Hauptthema müßten die TODIeme se1n, die Kindern
und Jugendlichen heute wichtig SInd.
Er 11l Religionsphilosophie, kirchliche Tradition und Theologie vermitteln
und Von hier AUus eiıne praktısch begehbare TUC ZUT Welt des Kındes
schlagen; dies ist ihm in der Liturgie für Kınder hervorragend gelungen. ber
auch in seiner elementaren Leıidtheologie, VonNn der 62 sagt „„Für mich zählt
das eden Von Gott angesichts des Leıds ZUr Nagelprobe eiıner verantwortli-
chen Theologie und Religionspädagogik.‘ e Sein 99  ädoyer für die katecheti-

Überarbeiteter Vortrag für Ralph Sauer ZUT Vollendung sSeINES Lebensjahres.
2R Sauer, Die Not der Gottesrede und -anrede, in Lachmann/ER. Rupp Heg.)
Lebensweg und relig1öse Erziehung. Relıgionspädagogik als Autobiographie, and B
Weinheim 1989, 277-296,
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sche und handlungsorientierte Dımension des Religionsunterrichts‘‘ ze1gt, WwIe
wichtig ıhm dıe Vermittlung zwıischen SCHhuliıschem Unterricht und relıg1ösem
Vollzug ist
Zuletzt hat 5T sich der relig1ösen Erlebniswelt Jugendlicher zugewandt. alp.
Sauer, eın lebendiges eispie für dıe rückenfunktion, dıe dıe Religionspäd-
agogık insgesamt kennzeıiıchnen sollte Wıe aber sıeht S damıt Qus’”?

Religionspädagogische Brückenfunktion heute
Be1l einer Standortbeschreibung der Religionspädagogik auf, S1e
sıtzend zwischen vielen Stühlen“ sıch eher hıin- und hergerissen als IMpOI-
gehoben vorkommt. iıne gewWIlSsSe, Uurc vielleicht viele Herausforderun-
SCH verursachte Lethargıe prag ihr Selbstverständnıis. s1e sıch überfor-
dert?
‚„Es ist Windstille‘‘, beschreibt aDriele Miıller die religionspädagogische
Situation VON 1986 Inzwıschen ist Z Wäal der Religionsunterricht als Schulfach
wieder NeUu und grundsätzlich ın dıie Diskussion gekommen; dies aber
der ende se1it 1990 vorrang1g rechtlichen, wenıger altlıchen
Aspekten.5 Konkret abzulesen ist eine auitfallende Ratlosigkeit den sıch
widersprechenden Forderungen etwa hinsıchtlich der Konfessionalıtät des
Religionsunterrichts.
iıne ärung ihres Selbstverständnisses als Wissenschaft ist andererseılts
notwendig, weıl SIE sich ın ihrem Verhältnis ihren praktisch-theologischen
Nachbardıiszıplinen (Pastoraltheologıie, Liturgiewissenschaft, Homuiletik, MIS-
sionswissenschaft, Caritaswissenschaft, Katechetik und Kirchenrecht) inhalt-
iıch und methodisch in abgrenzender und ergänzender Hinsicht definıeren und
legıtımıeren können) muß Als spezielle Diszıplın steht S1e VOT der TrTunda-
porIie ‚„‚verbindlıche Lebensrelevanz des Christliche: und ‚„‚unverbindlıches
Angebot ZUT Lebensgestaltung‘‘, eiıner dialektisch-religionspädagogischen
Herausforderung, die ihr keine andere Diszıplın abnehmen kann

Vgl Sauer, Ist der Glaube LU e1in Objekt des Religionsunterrichts”? Eın ädoyer für
die katechetische und handlungsorientierte Dimens1ion des Religionsunterrichts, in
Paul/A OC Hge.) Glauben ermöglıchen. Zum gegenwärtigen Stand der Religionspäd-
agogıik (FS Günter Stachel), Maiınz 1987, 94- 107 „„‚Ein Religionsunterricht, der sıch
als handlungsorientiertes Fach versteht, wird siıch NIC. miıt dem Erreichen kognitiver Jjele
zufrieden geben, wird auch emotıionale und pragmatische 1ele nstreben. Im en
seiner Möglichkeiten wird versuchen, die Schüler in den relig1ösen Vollzug mit
hineinzunehmen. “

enke, Eın Fach zwischen den Stühlen Wo StTeE. eute dıie Pastoraltheologie”, In
4/ 1993, 197-203

Vgl iller, Unsere religionspädagogische Situation und Perspektive UrC| me1ıne
Brille beurteilt, In 1erhundger'! Jahre Kösel-Verlag FS) München 1993, 108-129, 108,
119
Vgl Lott He.) elıgıon WäaTliUunl und WO): in der Schule? orum Pädagogık

und Didaktik der Religion 4) einheim 1992; das Themenheft der Katechetischen Blätter
118 (1993) he1ißt ‚„„‚Konfessioneller Religionsunterricht wohin“ “

Vgl dazu Werbick, Heutige Herausforderungen eın Konzept des Relıgionsunter-
richts, In Arbeitshilfen 111 (hg Sekretariat der DBK) Religionsunterricht Jahre



Brückenfunktion der Religionspädagogik
Eıngestürzte Brücken müßten wıeder aufgebaut werden, insbesondere In
theologischen Fakultäten, denen VON den Studierenden die Religionspäd-
agogıik anderer Fächer abgewä und damıt Aaus der künftigen Praxıs
ausgeblendet werden kann. Es ist bedrückend, WE dıe in der Theoriıe als
wichtig erkannte Lebensbedeutsamker relig1öser Erziehung und Bildung
faktısch in den theologıschen Ausbildungsgängen bisher wen1g Akzeptanz
efunden hat Es ist ein schlimmer Zustand, WE in einıgenen
dıe nsprüche der biblisch-historischen und der systematıschen iszıplınen
die wissenschaftliche Keputanz der Religionspädagog1 erstritten werden muß
Umso stärker csollte Ss1e ihr Erbe AUusSs den Zeıten der Pädagogischen Hochschule
nachdruckl1c. ZUT Geltung bringen
Man muß das Problem der eptanz der Religionspädagogik heute sehr
nüchtern sehen: Die Religionspädagogik als selbständıge Wissenschaft spielt
weder in der gesellschaftlıchen und kirchlichen, noch 1n der theologisch-fach-
lıchen Offentlichkeit eine nennenswert! Dies 1äßt sıch leicht belegen
Der Europäische Katechetische Kongreß 1mM Maı 1993 in Freising, dem

eıneelwissenschaftlıch arbeitender Religionspädagogen beteiligt WAal,
hat mıiıt dem ema Katechese und Religionsunterricht In Europa beispiels-
welse in den öffentliıchen Medien kaum eın hörbares Echo auslösen Önnen,
obwohl dort dıe NECUC plurıkulturelle und plurırelig1öse Sıtuation Europas ZUT
Diskussion stand Man muß SCAIIC: teststellen DIie Gesellscha: ze1igt für
Katechese, Religionsunterricht und Religionspädagogik kaum bıs keıin nter-
6SSC Das ema ‚„‚Katechese‘‘ hat sıch gegenwärtig Urc Wa auch immer
bedingt einem innerkirchlichen Phänomen und einer rel1ig1ionspädago-
ischen Insider-Thematik entwickelt, die auch In kirchlichen und theolog1-
schen Institutionen wiederum 1910808 die nsıder erreıicht.

I1 Verschiedene Brückenfunktionen der Religionspädagogık
Im folgenden sollen einıge MIr wichtig erscheinende Funktionen beschrieben
werden: Zwischen Gesellscha: und christlicher Lebensgestaltung, zwischen
Jugend und Kırche, zwıischen Theorie und PraxIis, zwıschen 1ssenscha und
Konzeption, zwıschen Institution und Konzeption SOWIE zwıischen onderpäd-
agogık und dem Anspruch der Religionspädagogık.

nach dem Synodenbeschluß, Bonn 1993, 35-72, der diese pädagogische und religionspäd-
agogische Grundaporie der Religionspädagogik beschreibt LIUT der ‚‚Glaubens-We!1-

‚„‚dıenen" (Diakonie), geht in einer ‚‚une1gennütziıgen Religionspädagogik“‘
46{) ‚„‚authentische Vermittlung‘“‘, die In spezliellen Arbeitsgebieten (Katechetik,
Religionspädagogik und Religionsdidaktık) 1IUT dann ınnvoll behandelt werden kann, WEeNN

uch der Rezipient der Vermittlung mıit seinen sprüchen In dıe Konzeption einbezogen
wird, iıne spezle. pädagogische Aufgabe. Nastainczyk, Der Synodenbeschluß
Religionsunterricht, In Arbeitshilfe KLG 13-28, 24f..; bezeichnet deshalb den Synodenbe-
schlu| als „eIn Dokument der Zukunft‘‘
Vgl Lange, Europäischer Katechetischer Kongreß 1993 In Freising, In 118

(1993) 526-532
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7Zwischen Gesellschaft und christlicher Lebensgestaltung
Religionspädagogı enken muß davon ausgehen daß die Universalkategorie
für dıe Lebensorientierung er Menschen gegenwartıg dıe pluralistische
Gesellschaft selbst 1St Siıe WIC die Sozilologen für es also
auch für das relıg1öse en Lernen und Lehren dıe bestimmenden
Maßstäbe uch die Religionspädagogık kann sıch grundsätzlıch diesen DC-
ellschaftlıchen Bedingungsstrukturen nıcht entziehen ihr Angebot
christlichen Lebensgestaltung Kınder und Jugendliche SchülerInnen
und alte Erwachene muß gesellschaftlich 1CUalıVv und kritisch vermuittelt SCIN

Bereıts hiler scheıden sich dıie Gelster nter Religi1onspädagogen 1SL umstrıt-
ten WIC auf diese gesellschaftliche Bestimmungsmacht reagıcrecn 1SE Soll

ihr überhaupt CII TUC gebaut werden?
Wenn nıcht 1ST dennoch klar CIMn Rückzug auf relıg1öse VOoN der
Gesellscha abgeschirmte Posıtionen auch C1116 Reaktıon auf die Gesellschaft
1SLE Wenn aber doch Brücken gebaut werden sollen Was kann die beıden
Pfeıiler Gesellschaft und christlıches Lebensangebot dann verbinden? Wo sSind
dıe Pfeijler verankern dıie der TUC ihren alt geben? Uurc welche
Konstruktion kann die kulturgeschichtliche 1TIerenz zwıischen den damalıgen
und heutigen relıg1ösen Erfahrungen UDerDruC werden? elche Brücken-
projekte tragen und welche SsInd ungee1gnet?
Wırd diese 1TiIerenz richtig esehen WE unterstellt wird dıe heutige
Gesellscha SC völlıg relig10nslos und UrCc Mangel relıg1öser Erfahrung

Hre voranschreıtende Säkularısıerung, alsoOo Entsakralısıerung, SC-
kennzeıichnet? Ist CS richtig, W die Erschließung heutiger relıg1öser Erfah-
rung daran wıird ob SIC den angeblich als ea und gelungen
vorgestellten Erschließungen den christlichen Urgemeinden entspricht?
egen dieser geschichtlichen und gesellschaftlıchen Dıfferenzen Sind dıe mıt
Korrelatıon umschriebenen Grundlagenprobleme der Religionspädagogik
I1T noch völlıg en und ungelöst.
Die Religionspädagogik entdeckte erst den 70er Jahren und NUr sehr zaghaft
ıhre Funktion 1ı der Gesellschaft und für dıe Gesellschaft. *© Hınzu ommt,

die gesellschaftlıchen Entwicklungen se1it der en Von 989/9() und
besonders die Sıtuation den Bundesländern diese rage
dringlicher erscheinen lassen

9 Vo] Zwergel Empirische Religionspädagogik und Alltags Konzeption
Paul/Stock 1987 128 145 128

Vgl dazu UrSs: raktısc theologische Urteilskraft Auf dem Weg
symbolısch krıtischen Methode der Praktischen Theologıe Zürich/Einsiedeln/Köln 1986
der betont daß sozlologischer 1C die Praktische Theologıe auf rapıde gesellschaftliche
polıtısche und re Veränderungen (vgl Studentenrevolte Prager rühling
rCagıCcIch und ‚„„dıe Beziehung der Wissenscha: auf die gesellschaftliıche ırklıchkeıit
akuten ema machen‘‘ MU| Vgl uch Werbick 1993 411f



Brückenfunktion der Religionspädagogik
Zwischen ugend und Kirche

Die Religionspädagogik kann sıch als rTucke zwıischen Jugend und Kırche
verstehen Es geht nıcht vordergründıg die ‚„‚antımmstitutionelle und
‚‚antikirchliche" Einstellung der gegenwartıigen Jugend sondern die
darın ZU Ausdruck kommende Skepsı1s gegenüber Wert- und Sinnorientie-

VOIL denen die Jugend sıch abzulösen beginnt bZw bereıts abgesetzt
hat; die FCc gıilt lediglich als deren Repräsentänt. ;
ngesagt ist das MEINSAMNC Rıngen sinnstiftende Lebensperspektiven und

C111 zeitgemäße Erschließung des Evangelıums be1l dem ewahrende
Kräfte SCHNAUSO Iragen kommen WIC die Erneuerungskraft der Jugend
Religionspädagogisch 1ST ein Vertrauen die Schülerinnen und Schüler

ordern deren ‚„hohe Sensı1ıbilıtät angesichts gefährdeten ukun:
SanZ Weilse tragende rfahrungen und Inhalte jüdısch-christlicher

Tradıtion heranführen Wenn sich aDel Selbstakzeptanz und autorıtar
erfahrene Kıirche nıcht miteinander pricht 1€e6Ss nıcht die
Jugendlichen

7Zwischen Theorie und TAXLS
Die Vermittlung zwıschen Theorie und Praxıs WAarTr den mittleren 700er ahren
Anlıegen der großangelegten Strukturreform des Theologiestudiums Urc den
Westdeutschen F  äAtentag

Vgl Jugend ohne Sınn" Handlungstheoretische berlegungen Relıg1-
onspädagogık des Jugendalters Brachel/N. Meftte (Hg Kommunikatıon und
Solıdarıtät eıträge Dıiskussion des handlungstheoretischen Ansatzes VON Helmut
Peukert 1 Theologıie und Sozialwissenschaft, Freiburg/Münster 1985, 214-230, 226; der
darauf hinweist, da die Religionspädagogik deshalb dıie S1nn- und Systemkrise selbst
thematisieren und C111  (D ‚„„‚schmerzliıche Überprüfung des bisherigen Selbstverständ-
N1SSCS und der bisherigen Handlungsorientierungen TeHKErt) - ette, 227 be1 en
Beteiligten cht scheuen urte Da dıe Sınnorilentierungen die und altere enschen
suchen der vertreten als konkurrierende Wertsysteme uftreten sollte systematısc:
gesehen dıe propädeutische rgumen!  10N wieder ernster SCHNOMMMCH werden. Die
Konkurrenzsituation ist als solche akzeptieren. Daraus folgt, daß — methodisch gesehen

‚„‚die Gehalte der christlichen Überlieferung NIC. in dogmatisch kodifiziıerter Form
dargeboten werden ürfen. 66 (ebd 228), als SINSCH Kirchenleitung und Jugend VON 1DNeEeT

SCHICHISAM geteilten Grundüberzeugung Vgl uch Werbick der VOIl 1ens! en
JUNSCH Menschen spricht VOoN ar uC und benso aus ‚„„Religi1onsunterricht der
Schule Eın ädoyer des DKV atBl 117 (1992) 611-627 ubernimm ! die
orderung ‚„„‚une1gennNutzıgen Dienstes‘‘ der Kırche den JUNgCNH Menschen und
der multı|  Iturellen Gesellschaft Als ınbahnkommunikatıon Warec dieser 1enNs! mıßver-
tanden Was dem Hilfsbedürftigen hılft und Was cht SC1 ernstzunehmen
12 H Zwergel DIe lNlensbacher Untersuchungen angesichts relıg1ionspädagogischer
Theorjebildung und empirischer Forschungen RpB 25/1990 91
13 Im Auiftrag des ThFT erarbeıtete der Religionspädagoge FTICc Feiıfel /usammenar-
beit mıiıt Theologenteam Reformvorschläge für das gesamte Theologiestudium, dıe
VOT em UrC! dıe Einbeziehung der Studiengänge für dıie Ausbildung VON Religionsleh-
Trern gekennzeıichnet vgl Feifel (Hg für dıe Kommıiıssıon "Curricula
Theologıe des Westdeutschen Fakultätentages) Studium Katholische eologıe erıiıchte
nalysen, Vorschläge and Zürich/Einsiedeln/Köln 1973 bis 19230
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Hıer rhielt dıe Religionspädagogık Gelegenheıt, ıhre bereıts hoch reflektierte
Praxistheorie auch für die Gestaltung der theologıschen Ausbildungsgänge
über die Religionslehrerausbildung hınaus ZUT Geltung bringen Ihr Spe-
zialanlıegen des relıg1ösen Lernens und Lehrens, ihre Erfahrungen AUS der
Religionslehrerausbildung konnten sıch Nnun auswıirken auf die Lehr- und
Lernprozesse des Theologiestudiums.
Es g1ing die rückenfunktion der Relıgionspädagogik 1.e.5.., den
‚‚Lerntransfer‘‘ zwıschen Lernsıtuation Universıtät und Lebenssituation Pra-
X1S, der auch der stärkeren Profilierung des ‚„„Religionsdidaktikers‘‘ diıenen
sollte ‚„Zwischen diesen beiden Bereichen, dem Bereıich des Lernens der
Universı1ıtät oder der Schule und dem en mıt seinen Sıtuationen, für dıe
Ial qualififziert se1n soll, g1bt 685 eine rücke, dıe wissenschaftlich noch gal
nıcht ausreichend erforscht ist S1ie el ”Transfer’.  $ 6414 Dahinter steht dıe
Reformidee arl Rahners, der der Praktischen Theologie eiıne ‚„‚kritische
Funktion‘‘ gegenüber den anderen theologischen iszıplınen zusprach, 1INSO-
fern Ss1e überprüfen habe, ‚OD dıie anderen theologischen 1szıplınen Z

Selbstverwirklichung der Kırche<15 und WIEe tachel ergäanzt ZUT Selbst-
verwirklichung der Gesellschaft VOll heute und der Chrısten In der Gesellschaft
beitragen.
Aus der Diıstanz VOIN heute muß INan kritisch feststellen, daß das beac  1G
eformwerk eine an  NC Umsetzung In die Realıtät der theologischen
Ausbildung leider noch ange nıcht gefunden Ar  16

Zwischen Wissenschaft und Konzeption
hre Vertreter die praktisch-theologischen Disziplınen ‚„Fächer ZWI1-
schen den Stühlen (Henke), ‚‚Kontextwissenschaft“‘ 1pkow und „„Ver
bundwissenschaft‘ (Ro  ucher). ach ihrer Meinung steht die Relig1ionspäd-
agogık in Verbindung anderen Dıszıplınen, deren unterschiedlichste
Dienste 1ın Anspruch nehmen und ıihnen ihre Dienste anzubileten. e1 ist

Stachel, Wie konstruilert INal ’Curricula in Theologie””? In Feifel 1973 an L}
52-72, 61
15 Ebd
16 Vgl UESTE, SE der weitere Nnsätze der praktischen Theoilogıe beschre1bt, dıe
Theorie-Praxis-Vermittlung besonders interessiert sınd und dabe1 die Religionspädagogik
cht übersehen: Zu ist Norbert etfte, der in seiner Grundlegung der Praktischen
Theolog1ie vermitteln ll zwıschen eiıner allgemeinen Theorie kommunikatıven Handelns
und einer expliziten theologischen Theorie kommunikativen Handelns, die das Subjekt-Ob-
jekt-Schema 1m pastoralen Handeln der Kırche überwinden SUC.: urs celbst dringt
auf ine vertiefte Reflexion des Methodenproblems und WAarT N1IC mehr NUT 1m Blick auf
das Cuc Verständnis VON Praxıs und Theorie als krıtischem Wechselverhältnis, sondern
zugleich uch ın Bezug auf dıe Spannung VON Empirıe und Transzendentalıtät, dıe e1ide
Pole gleichermaßen bestimmt (vgl ürst, 343) Das Evangelıum soll PraxIıs werden in der
Gesellscha: Urc. die Kırche, zwischen Polıtik und Religion. Dahinter ste. ıne Auffas-
sung VON Praxıs, ‚„‚welche die Inkarnatıon odell nımmt  .. ıtısch gesehen lıegt uch
der erdacC| nahe, das Evangelıum habe sich den Erwartungen der Gesellscha:; ‚DaS-
SCHL, dalß ‚‚das funktionierende System Symbol des eıils (wırd)" (Fürst, 360)



Brückenfunktion der Religionspädagogik
SIE den eiahren der Fremdbestimmtheit Urc. andere Wiıssenschaften SCc-
sefzt und ZUT Bestimmung des Grades eigener Selbständigkeit SCZWUNSCNH.
Wie eigenständıg ist s1e? Wırd SIE VON den anderen Diszıpliınen anerkannt?
Hat S1e eine eigenständıge wissenschaftstheoretische Posıtion? Wıe lauten dıie
Leıitfragen der Wissenschaftstheorie der Religionspädagogik heute? Die Ant-

darauf varıleren Je nach der Brückenfunktion, die INan dieser Diszıplın
zuspricht; deshalb muß nach ihrer konzeptionellen Funktion weıtergefragt
werden. Wie versteht SIE ihre konzeptionelle Funktion? Hat SIE eiıne w1issen-
schaftlıch begründete Konzeption?
Ich glaube, gegenwärtig ihr eiıne Konzeption, dıie zugleic öffnet und
verbindet, die die Funktionen der Dıfferenzlierun: und der Bündelung gleich-
zeıtig wahrnımmt ine solche Konzeption könnte dem einzelnen Relıg10ns-
pädagogen Rückendeckung für die OITtS-, ze1ıt- und sıtuationsangemessene
Konzeptionierung seliner Arbeıt geben
Heute domiıniert die Spannung zwıschen Universalisıerungsansprüchen theo-
retischer Konzeptionierungen und der Verliebtheit In die eigene Überspezlia-
lısıerung; die damıt verbundenen TODIeme SINd auch ın UuUNnseremm Fachgebiet
och wen1g aufgearbeıtet und teilweise unerträglich; vielleicht typısche Kenn-
zeichen für die Übergangsphase, In der die deutsche Religionspädagogik sich
augenblicklich eimnde:
Es werden in großer anspruchsvolle relig10nspädagogısche SOWIEe relıg1-
onsdidaktısche Spezlalıtäten epflegt, die VO jeweılıgen Spezlalısten atuür-
iıch als das Wichtigste des Faches eingestuft werden. Es drängt sich dazu das
Bıld auf, WIT Gourmet-Allüren entwickelt aben, die den realen
Hunger stehen; WIT brauchen ın der Religionspädagogik beides Eın Oonzep-
tionelles OCNDUC und viele dıfferenzierende Rezepte; solche Rezepte könn-
ten unNns doch die Gourmet-Köche einmal einem relıgionspädagogischen
OCNDUC zusammenstellen. 17

£wischen Institution und Konzeption
Brücken können auch gesperTt, abgebrochen und gesprengt werden. Diese
Brückenbilder drängen sich auf, WEeNN 1a dıe neuerliche kırchliche
Einschätzung des Stellenwertes der Religionspädagogik urc dıe ongrega-
tion für die Glaubenslehre bzw uUrc ardına Joseph Ratzın%er in der
Kontroverse mıt Jürgen Werbick über nha!‘ und Methode denkt
17 Möglicherweise lassen sıch durch die folgenden Hınweise Krıterien Neukonzipie-
SCH gewIinnen: Zur Wissenschaftliıchkeit Ihre Aufgabe als Wissenscha: ist itısche
Reflexion relig1öser Orientierungsangebote insbesondere für die ethischen ‚‚Grauzonen‘‘
des Alltags. ese Als Wissenschaft darf sıe sich ihrer Praxıisrelevanz nıcht entziehen.
b) Zur Methodenfrage: Der insatz hermeneutischer und empirischer ethoden hat
wıissenschaftlıchen Reputanz des Faches beigetragen. ese eute zwingen viele Pra-
xisprobleme 1nsa: bewährter gruppendynamıiıscher, verhaltenstherapeutischer und
konflıktverarbeitender Arbeitsmethoden der Religionspädagogik. Ar Konzeption: Eın
bedeutendes Ergebnis der konzeptionellen Entwicklung ist die relative Selbständigkeit der
Disziplin Religionspädagogık. ese Ihre Konzeption soll en und umstritten bleiben.
Konkurrenz zwischen konzeptionellen Entwürfen ist EerWwunsc!
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Ausgehend VOIl dieser Kontroverse ist iragen, mıt welchen Innen- und
Außenbeschreibungen der der Religionspädagogik 1er gearbeıtet wird?
Wie sehen dıe Selbstverständnisse und WIe die Frem!  er aus? elche
Funktion hat die Religionspädagogik AUS der 1C unterschiedlicher Institu-
tıonen, etiwa der Universi1ität und der Kirche?! elche Leistungen profilıeren
S1e eute nach der ‚„‚Instruktion über die kirchliche Berufung des Theologen“
VOoOoN 199079 und indırekt nach der Enzyklıka ‚„Veritatıs splendor”” VON 1993*}

in kirchlich-institutioneller Perspektive einer theologischen Wissenschaft?
In diesen Verlautbarungen wird dıe gesamte Theologie VOT em dıe
Moraltheologıe prinzipiell dem kiırchlichen Lehramt unterstellt; s1e hat das
VO Lehramt ‚„Vorgetragene reflektieren und aDel keine eigenständıge
Aufgabe. Einschärfung des Gehorsamsprinzıps und das strikte Verbot des
Dissenses widersprechen jedoch nıcht 191088 bewährten pädagogischen und

religionspädagogischen Grundprinzipien, SIe lassen auch den Respekt VOI

einer Universitäts-Diszıplın und ihrer unaufgebbaren Funktion in der Gesell-
SC vermiıssen. Ignoriert werden Entwicklungen und Einsichten, die 1m
Einklang mıt dem 88 Vatıkanum insbesondere dıe deutsche Religionspädago-
g1K auszeichnen: Anerkennung des sensus fidel und des CONSECNSUS fidelium In
der Kırche, Mündigkeıt er getauften und gefirmten Chrısten, die charısma-
tische egabung der ausgebildeten und erfahrenen Glaubenszeugen, das
Prinzıp der intellektuellen Redlichkeıit, das Prinzıp der geschichtlichen,
thropologischen und gesellschaftliıchen Korrelation rel1g1öser Vermittlung, das
Prinzip der wissenschaftlıchen und kritischen Begleitung relıg1öser Lehr- und
Lernprozesse In Schule und Kirche, das Prinzıp der kontrollierten und
verantworteten Auseinandersetzung zwıischen unterschiedlichen nsatzen r_

ligionspädagogischen konzeptionellen Denkens

18 Vgl Werbick, UFrUuC. denen Die orderung nach einer ’materlalkerygma-
tischen ende In der Religionspädagogik ihre Berechtigung und ihre Zwiespältigkeit,
In RpB 25/1990, 47-67, und seıinen gleichnamıgen, ber komprimierten Artıkel miıt
weıteren Literaturangaben In atBl 116 (1991) TD
19 Vgl Ratzınger, Wesen undagder Theologıe. Versuche ihrer Ortsbestimmung

Disput der egenwart, reiburg 1993, 108-114:; vgl uch Beinert,
Universitätstheologie und Kirche, 1n immen der Zeıt 1/1993, 723-140, /39, der ihre
Funktıion in Abhängigkeıt sieht VON egıtımen staatlıchen Forderungen dıe Ausbildung
VoNn Religionslehrern und den Beıtrag VON atzınger krıitisch einbezıeht.

Kongregation für die Glaubenslehre 10N ber die kıirchliche Berufung des
Theologen. Verlautbarungen des Apostolischen (hg VOIN Sekretarıat der DBK),
Bonn 1990: vgl dazu Stachel, "Theologıe ohne Kompetenz”’ Instruktion über die
kirchliche Berufung des Theologen, Maı 1990, RpB 26/1990, 3-1  s

aps Johannes Paul 1., Veritatis splendor. Enzyklıka alle 1SscChOITe der katholischen
1IrC. über einıge grundiegende Fragen der kirchlichen Morallehre Verlautbarungen des
Apostolischen Stuhls 1171 (hg VvVom Sekretariat der DBK), Bonn 1993
Z Vgl dazu Beinert 1993, der Bischof Kaspar gesamtgesellschaftliıchen Aufgabe der
Kıirche zıtiert, habe ‚„viele Vorteıile, daß be1 In Deutschland Theologie en
innerhalb staatlıcher Universıiıtäten etrieben WITr (ebd 738)
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Mıt diesen Problemen kann die Religionspädagogik Ur innvoll umgehen,
WC S1e ihre korrelationsdidaktıschen Errungenschaften gegenüber kıiırchlich
institutionellen Selbstüberschätzungen enharrlıc. verteidigt und den damıt
gegebenen Machtmißbrauch offenlegt, entlarvt und anprangert, statt sıch den
selbstzerstörerischen Forderungen nach Gehorsam und Dissensvermeidung
WIilleniOos auszuliıefern.
Selbstbewußt verweilist s1e auf ihren Auftrag, für die Stabilısıerung und
Weiterentwicklung der Korrelationsdidaktik““ und damıiıt für die icherung der
Einsıchten in die kontexttheologischen Zusammenhänge relig1öser Erziehung
und Bıldung in und auberna. der Schule ebenso einzutreten WIe für das
exemplarische Lernen bedeutsam für jede cNrıstliche Lebensgestaltung, für
dıe Elementarısiıerung, dıe ommunıkatıve Fundierung und dıe soziologische
und psychologische Erforschung relig1öser Entwicklungsprozesse.

Zwischen Sonderpädagogik und dem Anspruch der Religionspädagogik
Insbesondere WE S1€e€ sich der Menschen mıt Behinderungen und Lebensbe-
einträchtigungen annımmt, raucht S1e Kontakte den sonderpädagogischen
Disziplinen. An ein1gen Standorten versteht sich die Religionspädagogi als
TUC zwischen Theologıe, Allgemeinpädagogik und Sonderpädagogık, 1N-
dem s1e sich den sonderpädagogischen Spezlalfragen stellt — beispielsweıise In
bezug auf die Schule für Lernbehinderte (SIL), ohne deren Beantwortung
WwWI1Ie die neueste Entwicklung ın der Gewaltirage zeigt auch die Allgemeın-
pädagogık nıcht mehr auskommt. Allgemeıne Pädagogik und Religionspäd-
agOBIK siınd auf sonderpädagogische Erfahrungen und Erkenntnisse angewle-
SCI1

Es hat sich diesen Standorten ein en und enentwickelt zwıschen
Religionspädagog1 und den Humanwissenschaften, die als Pädagogık, SONn-
derpädagogı1k, Psychologie und Soziologie us  z mıt ıhren Je spezlellen Me-
thoden die Bedingungsfelder der religionspädagogıschen Vermittlungsarbeıit
analysıeren, krıitisch begleiten und weıterentwiıickeln. Am Bild VO:  S en und
dem Samen kann IMNan siıch diesen Sachverha larmachen
‚„„Bereıts VOT mehr als Jahren bemerkte der Religionspädagoge Fr Nieber-
gall ’Die Theologen sind der Beschaffenhe1l des Samens interessIiert,
kaum aber der des Bodens Sie zerbrechen sich — verglichen mıt der orgfalt
ihrer exegetischen Bemühungen... weni1g den Kopf über den uftreff-
punkt’ oder die Rezeptionsfähigkeıit iıhrer Adressaten, , Tatsächlich VeI-

23 Vgl Katechsimus der Katholischen ırche 1993 und Enzyklıka ‚‚Veritatis splendor“”
1993
74 egen die Tendenz bestimmter kirchlicher Stellen, die eute ‚‚wleder UC)
einem kerygmatisch ausgerichteten Religionsunterricht (blasen)”‘ (Sauer 1987, 94); vgl
rbeitskreis Theologıe und Katechese e V Köln, der 1991 die Religionsbücher Von

Hubertus Halbfas als ‚„„Verfälschung des aubens  e diffamiert
25 Vgl Krenauer, Diıdaktık als Problem der Schule für Lernbehinderte und der
Religionsunterricht, Frankfurt/M 1991, 189f.
26 Niebergall, zit nach Redhardt, Zum psychologischen Profil des ıstlıchen Glaubens,
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saumen 6S die me1lsten Publikationen Religionsunterricht der SIL),
hinreichend über die Lebenswirklichkeıit der Kınder und deren relig1öse
Gedankenwelt reflektieren.
Umgekehrt scheıint eiıne wissenschaftliche Sonderpädagogik mıt der
Beschaffenhe1 des Bodens befaßt, wobe1l die orge den Samen, der
anthropologische Bezugspunkt und die rage nach dem Lebenssinn und einer
christlichen Lebensführung 1im Hintergrund Jeıben  .6
DiIie Sonderpädagogik, spezlalisıert In diversen Fachrichtungen, benötigt
gemMESSCNC anthropologische Fundamente und flex1ible korrelatıv verwendbare
Religi0ns- und Glaubensbegriffe; auf der anderen Seıte hat 65 die allgemeıne
Religionspädagogik bisher versäumt, das sonderpädagogische Selbstverständ-
N1ıSs angemetSSCH berücksichtigen bZzw anzuerkennen. el Seıiten belegen,

der Dıalog miıteinander nıcht hinreichend epflegt wurde.
Die spezlielle Religionspädagogik efaß sıch deshalb mıiıt den Bedingungen
der relıg1ösen Entwicklung, Sozilalisatıiıon und Erziehung, VOTL em WEn S1e
sich herausfordern läßt, CcChulern mıiıt unterschiedlichen Lebensbeeinträchti-
SUuNgsCH relıg1ösen alt bleten. So kann S1e den anderen Diszıplınen wichtige
und ZU Teıl sehr spezıielle Informatıiıonen über dıe ‚„‚Bodenverhältnisse “ (der
unterschiedlichsten Lebenssituationen) zuspielen, damıt der ‚„dame‘‘ des
Glaubens) aufgehen kann.
‚„Das Dılemma, in dem siıch die und ihr heute efinden, scheıint deshalb
Zanz wesentlich adurch bedingt, siıch die Religionspädagogık ihrer
christliıchen Verantwortung gegenüber diesen Kındern nıcht 1m erforderlıchen
Maße tellte und die Lernbehindertenpädagogik eiıne Hybrıs entwickelte, die
S1e glauben achte, auf religiöse/christliche Rückbindungen verzichten

6 29
können Das rgebnis WAar und ist Desinteresse auf beiden Seiten.

in informationen Iu, Heft 3! 1976,
} Krenauer, 823
28 Krenauer empfiehlt ine symboldidaktische Ausrichtung des Religionsunterrichts, dem
iınd Sprache geben, schulpädagogische Infrastrukturen umzugestalten, mehr Koopera-
tion zwischen Religi0ns- und Lernbehindertenpädagogik; ‚„der Verzicht auf ine olcher-
maßen sonderpädagogıische Begründung des Religionsunterrichts würde zudem edeuten,
daß uch dıe Inhalte dieses Faches nıcht vermitteln SIN (Krenauer, 382) Die
Vernetzung und das Zusammenwirken VOIl Religionspädagogik, Sonderpädagogık und
Allgemeinpädagogik kann verdeutlich!t werden e1sple‘ der CANul- und nterrichtskul-
{ur ‚„Dıie Notwendigkeit hierauf besonderes Augenmerk richten, erg1ibt siıch 1n en Tre1
Bereichen aus dem Umstand, daß sich Lernziele UT realısieren lassen, We) das Lernum-
feld dem Schüler gemä ist. 6 (Krenauer, 190) Vgl Kollmann, Religionsunterricht unte:
erschwerenden Bedingungen, Essen 1988; ebenso ders. Y hrbrief (1990) und Lehrbrief
]a (1993) Religionsunterricht Sonderschulen Religionspädagogisch-katecheti-
schen Kurs der Kirchlichen Arbeitsstelle für Fernstudien/Theologie Fernkurs, WUÜürZz-
burg; ders. , ’Behinderte’ Schüler Schulen für ’Behinderte’ , in engagement 3/1991,
177-203; ders. Z7us.arb. mit Mauermann, Symboldidaktık Sonderschulen Stel-
lungnahme Nnsatz VoNn Hubertus Halbfas, In Adam/A Pıthan (Hg.), Wege
relig1öser Kommunikation eative Nsal der Arbeit mıt behinderten Menschen
Dokumentation des Zweiten Würzburger Religionspädagogischen Symposiums (Comen1i-
us-Institut) Münster 1990, DÜRYR
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1988 Gegenwärtige rücken  tiıonen der Relıgionspädagogik
Zur konzeptionellen Entwicklung

Als Dıiszıplın ist die Religionspädagogik (erst) entstanden, nachdem die
praktısche Theologıe bereıts ein Jahrhundert, se1it LL als eigenständıge
Universitätsdiszıplın eingeführt Wdalr Von ihrer Geschichte her bestimmen
Spannungen und Irritationen das Verhältnis VON Theologie und Religionspäd-
agogik, ‚„seıtdem dieser Begriff auf die Aufgabe einer Vermittlung VOoN

theologischem und pädagogischem enken hinweist  u30
Ende der 68er TrTe dieses Jahrhunderts wurde die pädagogische und eO1l0-
gische Konvergenz-Begründung des Religionsunterrichts (wıeder strıttig,
daß die Religionspädagogik als ‚„‚Krisenwissenschaft”” 1CUC edeutung SC
Wa Es g1ng ihr darum, das pädagogische Bıldungselement ın der Theologie
und ihre eigene theologıische Selbständigkeıt 1n Abgrenzung ZUT dogmatıschen
Theologıe stärken.
Die gegenwärtige Religionspädagogik nach einer stürmischen Konzeptl10-
nellen Entwicklung in den etzten ahrzehnten SahnlZ entschieden be1i den
Lebens- und relıg1ösen Lernsıtuatıonen der Betroffenen und ZWaT auf der
kommunikatıven Verständigungsebene, dıe TroDieme der alleın nhaltlı-
chen Vermittlung oder dıie Fragen der Methode, der Organısatıon und des
institutionellen ens nıcht In den Mittelpunkt gelangen lassen. Sıe
betont den Vorrang der Verständigungsbemühung über relıg1öse E  rungen
VOT en anderen Faktoren der relıg1ösen Erziehung und Bıldung und ist
bestrebt, diesen Faktoren 1mM Verständigungsgeschehen Je nach Sıtuation dıie
geforderte Gewichtung geben und eine Konzeptionenentwicklung
fördern, die den personalen und gesellschaftliıchen Veränderungen und den
aCcCNlıc theologischen Ansprüchen erecht wird.
Dazu ist in Welıterführung der Korrelationsdidaktık inzwıischen häufig auf die
Notwendigkeıt eiıner Kommunikatıven Religionsdidaktik”” hingewlesen WOT-

29 Krenauer, 2382 Um Versäumtes nachzuholen, aben dıe beiden eutschen Gro  iırchen
ine wichtige gemeinsame rklärung veröffentlicht Gott ist eın Freund des Lebens
Herausforderungen und ufgaben beım CHU! des ens (Gemeinsame Erklärung des
ates der Evangelischen Kırche In Deutschland und der Deutschen Bıschofskonferenz,
TIrier 1989, darın besonders Behinderung katholischerseits aben sich die
Deutschen 1schO{Iie Religionsunterricht Sonderschulen geäußert In Sekretarıat der
DBK Hg.) Zum Religionsunterricht Sonderschulen (Erklärungen der Kommıissionen
Nr. I: Kommission für Erziehung und Schule), Bonn 1992

‚„„‚Erstmals egegnet 1889 beı dem systematischen Theologen Max Reischle, sich
nach 1900 durchzusetzen‘‘ Ringshausen, UÜberlegungen Verhältnis VonNn Theologie
und Religionspädagogık, ‚vang (=0) (1986), Heft Z 148-159, 1481)

Vgl Feifel, Von der curricularen kommu  atıven Zur 1tuatıiıon der
Relıgionspädagogık, In Paul/Stock 1987, 21-32 en Feifel sprechen uch Jürgen
Werbick und RudoiIf Englert VON kommunikatıver Religionsdidaktıik; vgl meılnen Versuch
In den Lehrbriefen und 9a (Theologıe Fernkurs Würzburg), diesen Nsatz für den
elıgı1onsunterricht Sonderschulen konkretisieren.
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den, die das relig1öse Lernen und Lehren miıt en Bereichen des indıvıduellen
und gesellschaftlıchen Lebens VON Anfang bıs Ende sıieht
Die Relıgi1onspädagogık nımmt heute ıhre rückenfunktion qauf den Ebenen
der personalen Begegnung, der institutionellen Kooperatıiıon und der WISSeN-
scha  ıchen Arbeıt nach dem Prinzıp der Korrelation und 1mM Sınne eiıner
Kommunikativen wahr
Sıe begıinnt beispielsweise auf der ene der Wiıissenschaft schon be1 der
Konstruktion VON Studiengängen und betont, die Relıgionspädagog1 nıcht
A1llSs Ende der Dıszıpliınen gehö und SIE sıch nıcht lediglich eine
Anwendungsfunktion zudıiktieren lassen dart. Sıe müßte eigentlich die Be-

3 erhalten und nıcht weiıter WwI1Ie in NRWzeichnung 99der Theologıe
als ‚„ T’heologıe und ihre Dıdaktık"‘, also als addıtive Diszıplin, gefü werden.
Sie durchzieht mıt ihrem kommunkatıven Grundanlıegen WI1Ie eın aden
alle iszıplınen der Theologıie.
DIe Relıgionspädagogik ist als eın estuftes und sıch selbst unterstützendes
System vorzustellen, qals ein systemischer usammenhang zwıschen den 1mM
Dıialog befindliıchen Personen (Kınder/ErzıeherInnen/KatechetInnen, Schüle-
rinnen und LehrerInnen) auf der ersten Stufe; auf der nächsten Stufe Ssınd 6S

dıe Institutionen Schule, Kırche und Verbände), die die personalen Dıaloge
auf der unteren Stufe subs1ıdiär Öördern aben: und SCHALEHLC siınd auf der
drıtten Stufe dıe Wiıssenschaften angesliedelt, dıe diese usammenhänge
reflektieren, kritisıeren und optimieren helfen und iıhrerseıits auf die Praxıis
einwirken.
Die Religionspädagog1 könnte dıe Funktion einer Klammer zwıschen den
theologischen iszıplınen übernehmen, weiıl CS grundsätzlıch allen, insbeson-
dere aber den praktischen 1szıplınen der Theologie möglıchst gelıngende
Korrelatıon und Örderung des relıg1ösen Lernens SOWIEe des verantwort-
lıchen andelns nach dem Evangelıum geht  33
Inhaltlıch ist S1e deshalb 1mM Sinne der ‚„„gefährliıchen Erinnerung‘‘ J eIz
vorrangıg Bıbeldidaktıik, die In Kooperatıon mıt der kommunikativen
Religionsdidaktik und den anderen Diszıplınen die krıtische und produktıve
Wechselbeziehung VON 1D11SC. tradıerter und gegenwärtiger rfahrung be-

32 Vgl meınen Beıtrag ‚‚Zur Dıdaktık der eologie*‘ 1n Der katholische Erzieher 2/ 1970,
55-56
33 Eine der neuesten Ortsbestimmungen der Relıgionspädagogik VON Michael
Weıinrich, der auf der Diagnose besteht, ‚„‚daß uch ın der Religionspädagogik die
Praxistheorie In den letzten ahren mehr theoretische Akzente gesetzt als inhaltlıche
Debatten gefül hat‘“ Weinrich, Relıgionspädagogik In der Bewährung. Konsolıidie-
J}  9 Innovatıonen und Verlegenheıten, In Verkündigung und Forschung, (1992),
Heft 14 17-48, 20) eın fast vollständiger Literaturbericht ıll eiınen ogen schlagen ‚„„VONn
den Gesamterfassungen hın Bıbeldidaktik, die mMIr (wıe Sagl, R.K.) ach WIE VOT die
ToDe auf das Ganze se1n scheıint‘‘ (ebd 21) ‚„„Von 1er AUSs gesehen en selbst die
problematischsten Bıbeldidaktiken In der gegenwärtigen Dıskussion einen systematischen
Oorsprung VOTLF den brillıantesten, ber ben bıbelvergessenen systematischen Architekturen
in der Religionspädagogik“‘ 48)
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müht ist Denn nıcht Tradıtionsvergessenheit macht das Orıiginalitätsdefizit
der Religionspädagogik auS, sondern die ehlende A  alisıerung ‚„„der 1blı-
schen Geschichte, dıie uns als üulnlseTe Geschichte erzählt werden will‘*.
Ist die Relıgionspädagogık aber eine theologische (den Glauben für das
pädagogische Handeln voraussetzende) Dıisziplın Ooder eine erziehungswissen-
scha  16 (dıe Glaubensdimension in das pädagogische Handeln einbeziehen-
de) Diszıiplın? Dem Namen nach ist S1Ee ädagogik, ihrer Genese nach
praktische Theologıe; ist s1e Er auch ihrer aCcC nach? Ist SIE in erster inıe
Anwalt des CANUulers oder Anwalt des Glaubens? Es g1ibt 1er verschiedene
Posıtionen.
In der inzwıschen gul hundertjährıgen Iradıtion rag die Relıgionspädagogi
als „‚theologıische"‘ Disziplın die Bezeichnung ‚„Pädagogik““. Diese 1äßt ZWAäar
auch dıe 1C. £)  9 c5 sıch be1 ihr eine Grenzdiszıplın handelt, ein
‚„vermittelndes Zwischenstück“aö, 6S kommt aber hinzu, S1e sich den
ugen der meılsten katholische Religionspädagogen als theologische Diszı-
plin 1e.5 versteht und als solche mıt „Religi0n“ efaßt, die nıcht mıiıt
‚‚Glauben‘‘ gle1c)  seizen ist Sıe ist also eine theologische Disziplin, die
Pädagogıikel weıl S1E sich mıiıt den Fragen der „relig1ösen”‘ Erziehung und
Bıldung beschäftigt, für dıe die „relıg1ösen‘“‘ Einstellungen Von fundamentaler
und elementarer edeutung Sind, da S1e Einfluß nehmen auf die Glaubensent-
scheidung der jungen Menschen.
Es ist also theologisch bedeutsam, 65 eiıne Dıszıplin g1bt, die sich miıt dem
Fundament und den Bedingungen der Glaubensentwicklung und des Glauben-
ernens befaßt, sozlologische, entwicklungspsychologische und pädagogische
Studien heranzıeht und eigenständige Forschungen ZUT kındlıchen und jJugend-
lıchen Religlosıität anstellt. Es gehö ZU  Z theologischen Profil der Relıgions-
pädagogık, daß es ihr nach Abstreifung ihrer katechetischen Eierschalen nıcht
mehr schadet, sıch auf außertheologische Fragestellungen und Fächer eINZU-
lassen.

Weinrich,
35 Schmidt Jjedelt die Religionspädagogik zwischen Theologie und ädagog1 und
systematisie: die Unterscheidung zwıschen einer allgemeınen Reliıgionspädagogik, die der
pädagogischen 1ssenscha: zuzuordnen ist, und der christlichen Religionspädagogik, ıner
Dıszıplın der Theologie. Er versucht klären, daß e1| Relıgionspädagogiken sıch NUur
teilweise überdecken und daß „‚bei jeder gegenüber dem Überschneidungsbereich ein
beträchtliches ’exterritoriales’ (1 (bleıbt)*‘ (G.R. Schmidt, Relıgionspädagogik ZW1-
schen Theologıe und ädagogık, Theologıa Practica (1987), Heft 1l 21-33, 21)
Katholischerseits könnten diese Überlegungen durchaus nschl®= den ynodenbe-
schluß (1974) und seine pädagogische und theologısche (kulturgeschichtliche, anthropolo-
gische und gesellschaftlich-1deologiekritische) Konvergenz-Begründung des Relıgionsun-
errichts als Weiterführung verstanden werden.
36 Schmidt
37 S1ie ist keine „Relıgions-Kunde‘“‘, die dıe unmittelbar praktische Umsetzbarke1: des
relıg1ösen Wissens betont und moralisches Regelwissen vermıiıtte. SIie ist eiIne ‚„„Wissen-
schaft*‘ in dem Sınne, daß S1e der ‚„„hermeneutischen Spirale*‘ olgt, wonach anders als
beım ‚‚hermeneutischen Zirke der Tkenntnisfortschritt in das Handeln kıngang findet
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2) Anfragen
Von den anderen theologıschen Dısziplinen wırd dıe Religionspädagogik
inzwischen Z W äal orma| als eigenständıge theologische Dıszıplın anerkannt,
aber als eine solche, dıe das vermitteln hat, Was die Lehrämter der Kırche
und der historischen und systematischen IT heologıe lehren ‚„Ihre Funktion
wird auf die Vermittlung systematısch-theologischer Theorien In die Praxıs
eschra Als ’angewandte Theologıie’ wiıird S1e ZU Umschlagplatz für die
Resultate der anderen theologischen Disziplinen”‘ und für die Verlautbarun-
SCH ICAINC OTMNNZIeller tellen
Das Akzeptanzproblem äßt sıch noch auswelten oder vertiefen: Wiırd dıe
Religionspädagogik als praktische Diszıplın nnerha der Theologie oder als
Nachbardiszıplın Von den Humanwıissenschaften allgemein wichtigen Pro-
blemen angefragt? Wırd dıe Relıgionspädagog1 eiwa AQus der Schulpädagogik,
Psychologie, Sozlologie, der Phılosophie oder der Sonderpädagogik Zu
Problem der ‚Ethik““ oder ZU ema ‚„‚Gewalt‘‘ angefragt?
Während dıie Relıgionspädagogik teilweise auf allgmeinpädagogische und
allgemeindidaktische Arbeıten Erziehung und Bıldung angewlesen ist und
SI1E eshalb reziplert, allerdings auf, daß umgeke relıg1onspädagogische
Aspekte In diesen pädagogischen Arbeıten fast Sanz tfehlen und Anleihen be1l
der relıg1onspädagogischen Literatur außerst selten vorkommen.

und umgekehrt das relig1ionspädagogische Handeln ein Faktor wissenschaftlichen
Forschungsprozeß wird Die Anerkennung der SOg Geıisteswissenschaften ist 1Im nNnier-
schied den atur- und Technikwissenschaften NUr angsam in Gang gekommen; eiıne
handlungsorientierte Religionspädagog]| Onnte SIE fördern helfen UrCc. konsequente
Beteiligung wIissenschaftstheoretischen Dıskurs Die dazu erforderliche Gesprächsbe-
eıitschaft auf Seiten der atur- und Technikwissenschaften äßt allerdings wünschen
übrig, VOT em WE eCc DZW. medizin-ethische TODleme geht, die diesen
Disziplinen angesichts ihrer zugleich uch gesellschaftlıchen Verantwortlichkeiten cht
gerade angenehm sınd (vgl rewel, eC auf Leben Drängende Fragen istlıcher
1 Göttingen/Zürich H- Heimbrock, Unbußfertiger Sohn der überlebte
Vaterbilder? Anmerkungen Verhältnis Von Relıgionspädagogik und Praktischer heo-
logle, In Theologıa Practica (1989), Heft 3 175-187, 185 ‚„‚Forschungszusammenhänge
und Handlungsfelder gleichermaßen aDben Religionspädagogik In und außerhalb eolog1-
scher Fakultäten in Weise nach dem usammenhang der eigenen Theoriebildung mıt
anderen theologischen Diszıplinen fragen veranila| 6

18 enke, 197 Als eleg für diese Einschätzung Nag die atsache dienen, weder
bei der Erstellung noch be1l der kritischen Durchsicht des Deutschen Katechismus
(1 el bereıts approbiert) Relıgionspädagogen herangezogen, dagegen fast alle anderen
Dıszıpliınen diesem Prozel} beteiligt wurden. Dies entspricht einer Diskriminierung der
Relıgionspädagogik, we1l amı! die Oompetenz abgesprochen wird, für die Entstehung,
Strukturierung und Gestaltung VOoNn Katechismen Verantwortung ZU übernehmen und
entsprechende exXfife für dıe relig1öse Erziehung und Bıldung mitgestalten DZW beurteilen

können. An diesem Beispiel wird auch klar, daß dıe Einschätzung der edeutung der
Relıgionspädagogik Urc dıe offizielle Kırche sich Grenzen hält An dem ben
erwähnten Kongreß In Freising aben siıch lediglich We1l eutsche 1SCHOTe beteiligt: Der
Ortsordinarius, Kardinal Wetter, der die Begrüßungsworte sprach, und der zuständige
Schulbischo der DBK, Bischof üller VOonNn Regensburg.
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Das Rezeptionsverhalten Ist nıcht rezıprok. ‚S er nıcht,
relıg1ionspädagogische Argumente und Befunde 1Iim interdisziplinären Ge-
spräch ’außerhalb’ der Relıgionspädagog1 gul WIEe nıe ZUT Kenntnis
SCHNOMUNCNHN werden.
ine weltere schwerwiegende rage ist die nach dem Dıalog der Theologen
untereinander und 1im spezliellen zwischen Religionspädagogen und den Ver-
reftern der historischen und systematisch-theologischen Dıiıszıplinen; werden
theologische TODIEMEe überhaupt noch miıteinander besprochen? LÄäßt sıch eın
Dogmatıker schon SCn VO Relıgıionspädagogen herausfordern eitwa Uurc

c< 40Hınwels auf das theologıische Problem ‚„Fachsprache und Alltagssprache
Als Wiıssenschaft entspricht die Religionspädagogi nach WIEe VOT eher dem
‚„‚hermeneutischen Paradıgma‘", weniger dem „empirıschen‘‘ und ‚„KrIit1-
schen‘‘.
Aus diesem rund markiıert Hans-Georg Ziebertz den Gefahrenpunkt der
gegenwärtigen Relıgionspädagogık, S1e {TrOLZ beachtlicher empirıischer und
kritischer Ansätze ihrer hermeneutischen Gesamtprägung darum be-
müht ist, ‚„die verschiedenen Miıttel der Wiıssenschaft nutzen, be1l al]
ihrer Begrenzung, den spe  atıven Anteıl be1 der Reflexion der Praxıs
vermiıindern‘‘
Ist das wirklıch ihr Hauptproblem? Sıcher raucht s$1e mehr empirische
Kontrolle und Absıcherung ihrer Aussagen, aber ZUT Überprüfung und Deu-
tung der empirisch abgesicherten Aussagen braucht s$1e Spekulation, viel
Kreativıtät und Entdeckerfreude
Dies Argument darf aber nıcht mıßverstanden werden, als sSe1 dıe Vorsicht VOT

der Empirie In der Religıionspädagogik unbedingt gul heißen Im Gegenteıl
ist bedauern, daß ‚„„dıe Zahl der Religionspädagogen, die faktisch auch
empiırısch arbeıiten, eher gering geblieben (iSt) «42 . Aber, waren 6sS mehr,
bliebe das Problem der Hermeneutik ihrer Ergebnisse.
Zusammenfassend kann 11an ESs ist unklar, ob In den wissenschaftlichen
Methodenkonzepten der heutigen Religionspädagogik ihre heurıstische Funk-
tionalıtät eher als eine bedeutsame Chance anerkannt oder aber als Irrweg
verdächtigt WIrd.

30 emel, Ist ine rel1ıgionspädagogische Theorie des Symbols möglıch? Zum Verhältnis
VON 5Symboldıidaktik und relıg1onspädagogischer Theoriebildung, In RpB 25/1990, S
176, ELZ
40 Es ist sehr begrüßen, daß das theologısche Gespräch in einıgen Werkstätten der
Theologie IWa anlablıc. gemeinsamer Ringvorlesungen stattfindet Da die Relıgionspäd-
agogık gerade ema ‚„Alltagssprache, relıg1öse Sprachformen und Sprache der
Theologie‘“‘ (vgl Zwergel {Wwas für die Theologie exıistentiell Wichtiges und für alle
anderen Disziplinen Unentbehrliches hat, könnten doch VOIll solche espräch-
SANTECSUNSCH ausgehen.

-CG. Ziebertz, Methodologische Überlegungen relıg1onspädagogischen Forschung,
In RpB 30/1992,i 150
42 Ziebertz, 155
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3) Mfene robleme
Global esehen ist dıe chrıstlıche Lebensdeutung ZUN dem Glauben der eiıne

Brückenpfeiler, VOIl dem AUus die TUC. herüberfüh: ZU anderen Brücken-

pfeıler, ZUT alltägliıchen Lebenswelt der Kınder und Jugendlichen, in der diese
ihre (relig1ösen) Lebens- und Lernerfahrungen machen. ummern sich ırch-
16 Institution und kirchlich mitzuverantwortende Religionspädagogik
die konkreten Menschen und ihre tatsächlichen Lebensprobleme? Darf der
schulische Religionsunterricht mıt seinen begrenzten Möglichkeiten ihr

Hauptanliegen sein
‚„‚Angesichts der anhaltenden Krisenanalyse der Glaubenstradıerung43 aben
In Deutschlan: der Religionsunterricht und die Religionsdidaktik immer noch
Vorrang VOI en anderen religionspädagogıischen Arbeıtsfeldern; der
etonung der ‚„‚Glaubens-Tradierung ‘ überwiegt ın der Re}igi031s3ädagogik
dıe Perspektive der konkordatär abgesicherten schulıschen Arbeıit
In den anderen, nıcht stark UrC. Institutionen abgegrenzten Lebens- und
Lernbereichen müßte S1e entdecken, WwI1e sich Glaubenlernen be1 en Kındern
und auch be1 rel1g1Öös nicht gebundenen jJungen Menschen (Sog Nicht-Glau-
benden) vollzieht, und WIe elıgıon In Sos weltlichen Bereichen eiwa den
Humanwissenschaften) vorkommt. Religionspädagogık und Kirche müßt
ihre Identität Maßstab ihrer Gesprächsbereitschaft mıt der Welt esschl

Dagegen gewıinnt Zerfaß VON der nachkonzılıaren Kirchenleitung auC: Von

der Religionspädagogık”? K K}) den Gesamteindruck, S1e sıch erhält 1m
Sinne einer ‚„„Strategie der Identitätswahrung UrC. Gesprächsabbruch“46.

43 Ziebertz, 150
44 Vgl dazu Schmidt, der se1ne systematische Religionsdidaktık ausdrücklich NIC
Anschluß dıe allgemeine konzeptionelle Didaktikentwicklung, sondern auf der rechtli-
hen rundlage und mıt der nstitutionellen Verankerung des Religionsunterrichts
egründen versucht Schmidt, Religionsdidaktıik. Ziele, Inhalte und Methoden relıg1öser
Erziıehung in Schule und Unterricht, I1 und 1, Stuttgart 19872 1984 [Bd.11], 1er:
Bd.I,
45 Vgl rappmann, Der Eıinfluß des hrıstentums auf die Erziehung ın Schule und
Famiılie, Vortrag In der Konferenz Islam und ısten! Eın Vergleich des Eıinflusses
VON Religion', uala Lumpur, alaysıa A September 1993 (unveröffentlichtes
Manuskrıipt).
46 Zerfaß, ler zıt. nach UrSsS| 1986, 605 Weitere ängel g1bt auf der wissenschaftlıchen
ene eklagen: Die Beziehung der Praktischen Theologıe und der Religionspädagogik

den Humanwissenschaften hat och eiınen hintergründ1g krıtischen Aspekt, auf den
einkamp aufmerksam MaC. ‚„‚Im übrigen sollte die Theologie aus ihren Jüngsten

Er  ngen ontakt mıiıt den anderen Wissenschaften eines gelernt en Sıe ist cht
die Gralshüterin jener als ahrhe1 unaufgebbaren Tradıtion der Propheten, und des
Jesus VON Nazareth, dessen Wirkungsgeschichte s1e studiert und erforscht Diese Funktion
kann S1e gelassen jener kosmischen Energıie überlassen, die S1e sofern s1e Theologie bleibt

gläubıg tammelnd (und in jedem achlic unqualıfiziert und unwissenschaftlıch)
als den heilıgen e1s' es bekennt (der bekanntlıch weht, WI. z.B uch In den
Humanwissenschaften)*‘, Steinkamp, TZum Verhältnis VON Praktischer Theologie und
Humanwissenschaft, Dıakon1ia 14/1983, 378-387, hier 378, zıtiert nach UrSsS: 1986, 9)
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Auf der wissenschaftlıchen ene muß eın anderes Ifenes Problem rıngen!
behandelt werden, 685 ist die Nachwuchsförderung. Für die Studentinnen des
Faches ist neben dem Erwerb VON Fachwissen die persönliche Motivatiıon eın
zentrales Moment des Studiums, VOT em für dıe, dıe in den praktisch-theo-
logischen und religionspädagogischen elangen zusätzliıchen Engagement
bereıt Sind. Sınd aber Weiterqualifizierungen und der Eınsatz er Motiva-
tionen veran!  en, WEe') mıt Sicherheit religionspädagogische Karrıeren
aum erwarten sind? Ist ein religionspädagogischer Lehrauftrag als Krücke
für Qualifikationsnachweise zuzumuten? Welches ma: und welche Chance
aben Sog Laientheologen und VOI em weibliche in der gesellschaftlı-
chen und kirchlichen Offentlichkeit? Be1 erufungen führt LTOLZ möglıcher-
welse er theologischer Qualifikation enhnlende Ordinatıon (inzwischen
häufig) ZUr Ablehnung, dıe mıt Scheinargumenten legitimıert wird. Hınzu
ommt das Problem der Wiederberufbarkeı be1 weıteren Bewerbungen. unge
anner und Frauen gehen ein es Rısıko e1n, WE sS1e dıe Freiheit iıhrer
wissenschaftlichen Forschung die Strategıe der Selbsterhaltung ausba-
lancıeren mussen 16 reden Von den Theologen und Theologinnen, die
sich entschlossen aben, 989 die ‚„„‚Kölner Erklärung unterschreıben;
neuerd1ings ist ihre Liste das für die Nicht-Erteilung des
römiıischen In diesen Punkten teılt die Religionspädagog1 das

gegenwärtige Schicksal er theologischen Disziplinen.
Bildungspolitische Entwicklungen WIeE die uflösung bzw Integration der

Pädagogischen Hochschulen in die Universitäten oder die erwartenden
Transponierungen der Fachhochschulen mıt ihren religionspädagogischen
Fächern zwingen ZUT Selbstprofilierung und ZUT entschiedenen Besinnung auf
den Zusammenhang Von Theorlie und Praxıs SOWIE auf dıe edeutung einer
Elementartheologie
Die Urc. die Ausbildungsprobleme VOIll ErziıeherIinnen, ReligionslehrerIn-
NCI, SozialarbeıterInnen, Sozlalpädagogen und Pastoralreferenten angestoße-
nenNn religionspädagogischen, religionsdidaktischen und elementartheolog1-
schen Entwicklungen dürfen nıcht eiıner globalen Integration ın die aten
nach dem Schluckprinzip eopfert werden. Es ware schlımm, WE sich „eıne
VON sozialwissenschaftlıcher und ideologie-Kkritischer Ausrichtung Zu gere1-
nıgte Theologie. unfreiwillig Vorreiter Temder Interessen macht  4
4’7 In den NECUMN Gesprächen seı1it der ‚„‚Kölner Erklärun:  e (1989) zwıschen ertretern der
deutschen, Öösterreichischen und schweizerischen Bischofskonferenzen und den prechern
der Disziıpliınen der Theologıie werden regelmäßig betroffene Einzelfälle nNnde. mıit der
Intention, Hintergründe abzuklären, Argumente auszutauschen, Bedenken auszuraumen
und nach einer ehnung die Berufbarkeit möglıichst wiederherzustellen. Das staatskir-
chenrechtlic außerst komplizierte Verfahren, das uch einseitigen urchsetzung
ITrCHAINIC| OTfflzıieller Eigeninteressen, Infragestellung egıtımer Autonomieansprüche
staatlicher Hochschulen gee1ignet ist und eingesetzt werden kann, ar ringen ıner
Neuregelung. amlıt auf Junge Wissenschaftler wieder anzıehend wirkt, muß gezielt
auf die wissenschaftlıche Qualifikationserhebung der Bewerber wieder abgestimm! WEeETI-

den



Roland Kollmann

Zukünftige ufgaben der Religionspädagog1
Die verbindenden Funktionen

Die Religionspädagogik sollte die TUC zwıschen Schule und Kirche AUS-

bauen und VOIN beiden Seıiten als zentrale Bezugswissenschaft anerkannt
werden: dies eute ausdrücklic! betonen, ist wichtig, weıl gerade die
deutsche staatskirchenrechtlıche Konstruktion des Religionsunterrichts VON

polıtischer und neuerdings auch kirchlicher Seıte wieder in rage gestellt wird.
€e1| reiffen siıch jedoch In der gemeinsamen Aufgabe, die Entwicklung
Junger Menschen und dıe Humanisierung der Gesellscha: mıiıt eweıls ihren
Mıtteln Ördern
DIie Zentralstelle Bıldung der Deutschen Bischofskonferenz kooperiert
mıiıt xperten der Hochschulen In Fragen eiwa des Religionsunterrichts, selner
Planung Lehrplankommissionen und Durchführung Schulbuchkommis-
S1IONen und in diversen anderen Bereichen (u.a be1 der Erstellung Von

Studienmaterialıen für ‚„„Theologıe 1mM Fernkurs”‘) Es ist wünschen, daß
diese Kontakte weıter gepflegt werden, damıiıt der theologischen und
religionspädagogischen Reflexion des auDens In und außerhalb der Kırche
auch echnung WIrd.
Als außerst nützlıch und förderlich für die religionspädagogische Arbeıt aben
sıch dıe Verbindungen zwıischen der Arbeitsgemeinschaft atholischer Kate-
chetik-Dozenten AKK) und dem Deutschen Katecheten-Vereın erwIie-
sen  >O Hıer werden zahlreiche Aktivıtäten auf csehr unterschiedlichen relig10n-
spädagogischen Arbeitsfeldern koordiniert, die der einzelne Religionspädago-
SC kaum uüuberblicken kann (von der relig1ösen Elementarerziehung bIis ZUT

internationalen religionspädagogischen Verbandsarbeıt).
Z) Die krıitische Funktion der Religionspädagogık
Die Religionspädagogık sollte dıe Aufgabe übernehmen, den unvermeidlichen
Prozeß der Überspezialisierung be1 theologischen und pädagogischen FOor-
schungen kritisch begleiten und ihre nıcht immer günstigen Auswir:  ngen
auf die relıg1öse Entwicklung jJunger Menschen teuern
Es ist wünschen, daß S1e sıch VOoN der praktisch-theologischen Reflexion
inspirleren 1äßt und sich die Ergebnisse der Pastoraltheologie auf dem ejigenen
Gebiet zunutze macht Heute nımmt die Religionspädagogik te1il den

48 Heimbrock, 187/
49 Eıne analytisch-Kritische Einordnung der entsprechenden kırchlichen Grundlagentexte
(z.B des Direttor10 Catechistico Generale des Schreibens Evangelı Nuntiandı und
des Apostolıschen Schreibens Cateches1i Tradendae VOoN aps Paul ohannes Paul Il über
dıe Katechese In unseTer eıt in iıne systematische Religionspädagogık ste. noch
aQus (vgl 1Wa FOX, Kompendium Dıdaktık Katholische Religion, München 1986,
dessen Darstellung als die derzeıit umfassendste 1}

Vgl eißner, Die Arbeıitsgemeinschaft Katholischer Katechetik-Dozenten, in
Paul/Stock, Glauben ermöglıchen, 11-17, der uch die Kontakte VOoNn DKV und
ausländischen, insbesondere italienischen und polnıschen Religionspädagogen hervorhebt
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Entdeckungen der symbolischen und kommunikativen Dımension INn der
Praktischen 1heologıe, dıe sıch in den /O0er und &0er ahren als kommunikative
Handlungswissenscha verstehen lernte?) und Insofern die kritisch-reflektie-
rende Begleitung relıg1ös-christlich-kirchlichen andelns als ihre Hauptauf-
gabe ansıeht.

ö Die anerkennende Funktion der Religionspädagogi
Die Relıgionspädagogik anerkennt die Eigenständigkeit der Humanwissen-
schaften und teılt mıt ihnen das Anliegen, die Menschlichkei des Menschen

fördern.” Zu wünschen ware dieser Stelle allerdings eine stärkere
CaC.  ng der Reliıgionsg3ädagogik Urc die anderen mıiıt dem Menschen
befaßten Wiıssenschaften.
Gegenseltige Anerkennungen sınd längst 1g zwischen Religionspädagogik
und den Literatur- und Kunstwissenschaften, sofern diese Themen mıiıt elıg1ö-
SCT Relevanz behandeln und der Religionspädagog1 1im säkularen Bereich mıt
Gestaltungen und Ausdrucksformen eigener zuarbeıten.

Vgl UrSs: 19806, 343-379, der dort die ‚„„praktisc} theologische Urteilskraft als dialogisch
vermuittelte FEinheit VonNn pastoral-praktischer und theologisch-wissenschaftlicher Kompetenz
und als intersubjektive Ns) der Symbolkritik““ (Fürst, 609) beschreıbt: ıne a der
auf dem eigenen Gebiet der Relıgionspädagogik meıiner ersion die Konzeption der
‚„„‚Kommunikatıven Religionsdidaktik“‘ entspricht, die sowohl dem relıg1ösen Lernanfänger
und twa den Menschen mıt geistiger Behinderung SCNAUSO gerecht werden versucht,
WIe den fortgeschrittenen, mıt gesunder und wissenschaftlicher Urteilskraft egabten
Menschen. SIie betont den Symbolsınn des Menschen, der nicht einseitig Kognitiv,
sondern umfassend angelegt ist. Denn IC ist auch dıie NüscChe Urteilskraft ine Art
Von ’Gemeinsinn’, er nıcht theoretisc! gele sondern NUTr pr  1SC. gebildet und
eingeübt werden kann, weiıl auf eıner ultur der übernatürlichen menschlichen Gemülts-
kräfte, VOT em der ©. EeTU| und sich Vermögen 'geselliger Mitteilung’
ausspricht, gleichwohl der wissenschaftlıchen Kritik bedarf (vgl Ürst, 610)
52 Hiıer ist S1Ie hellhörig, WC) religionspädagogisch relevante Fragen humanwıIıssen-
schaftlıchen Kontext angesprochen werden. Sie ntdeckt beispielsweise In der SOg huma-
nistischen Psychologie als eigenständıger und anerkannt wissenschaftlicher Richtung der
Psychologie ine indirekte und immanente Relıgionspädagogik (ohne Absıicht der Vereıin-
nahmung), ohne deren kinbeziehung sie armer ware; vgl Esser, Gott reift in uns

Lebensphasen und relıg1öse Entwicklung, München 1991
53 Es g1ibt uch erfreuliche Entwicklungen; csehr begrüßen ist, aus erziehungswIs-
senschaftlıcher 1C Wıttenbruch (vgl Religion, au Bıldung ‚‚Grundakte
menschlichen aseıins‘‘? Interpretation Von Materıjalıen dus der Schulforschung, Di-
Kkow (Hg} Religion, Glaube, Bıldung, Münster 1992,e 1mM Rahmen der Münsterschen
Gespräche Reflexionen anbıete| TIrIias ‚„„‚Relıgion-Glaube-Bildung‘“‘ anhand Von Mate-
rlalıen Schulforschung. eNSsSo ist begrüßen, daß die Religionspädagogik inzwischen
In angesehenen wissenschaftlichen Zeitschriften (z.B Zeıtschrift für Pädagogik) hiler und
da CaC  ng findet udem profitie: S1e VON hervorragenden Leistungen In SOos profan-
pädagogischen und fach-journalıistischen Bereichen (vgl z B dSeptemberheft Nr. 24 1993 der
Zeıitschrift GEO/Wissen ema ‚„„‚Kıindheit und Jugend*‘).
54 Vgl für den Literaturbereich 1€e: unfter Mitarbeit VON FF Nocke, es
Ohnmacht. exftfe dus der deutschsprachigen Literatur, Maınz 1988; ders. in Zusammen-
arbeit mıiıt UCHS, Die vielen Gesichter Gottes Eın geistliches Lesebuch, München 1991
Vgl für den Kunstbereic Günter Lange und seine diesbezüglichen Veröffentlichungen,
VOT em in den laufenden en der Katechetischen Blätter der letzten Jahre
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4) Dıie Öökumenische Funktion der Religionspädagogik
atholısche und evangelısche Religionspädagog1 verbünden sich AdUS teıls
praktisch zwingenden und teıls theologisc wünschenswerten Gründen auf der
ökumenischen ene Hıer sollte erwähnt werden daß die und der
(evangelische) Arbeitskreis für Religionspädagogiık (A{fR) Herbst 1994

ZeMEINSAMEN Kongreß urchführen und ihre Forschungen über kindlı-
che Religiosıtät austauschen werden ?

Die methodologischen Funktionen der Religionspädagogi
uch der Religionspädagogik sınd dıe Verfahren umstrıtten ıne Versöh-
NUNg Streıit dıe qualıtativen und quantıtalıven er  ren 1ST allerdings
sowohl der Erziehungswissenschaft als auch der Religionspädagogık nıcht

1C Das Anlıegen Rudolf nglerts die Forschungssıtuationen
Bıldungssituationen werden lassen, hätte heute noch mehr Chancen, We

nıcht gleichzeıtig dıe empirische If9rschuqus ihrer edeutung für dıe
Theologie sehr zurückhaltend beurteilt würde‘ ‘
ine 1issenschaft der 6S die Darstellung und das Verständnıis ihrer Inhalte
alleın geht muß dıie Funktion die SIC für irgend anderes hat ausblenden
eshalb ollten die TUN!| tür dıie Ablehnung der Funktionalıtät WI1s-
senschaft dıe TUN! für die Einbeziehung ihrer Funktionalıtät konse-
quenter reflektiert werden
DIie Unterscheidung zwıschen ‚„TCINCI Wissenschaft‘‘ und ‚‚Kontextwissen-
schaft‘‘ muß 1NDIIC etiwa auf die Exegese vertieft werden damıt
Methoden- Inhalts- und Interaktionsprobleme nıcht unverbunden nebeneı1n-
ander stehen le1iıben
DIie Religionspädagogik kann ihrer funktionalen Aufgabe eher erecht werden
WE SIC theologischen und methodologischen Tendenzen objektivieren-
den Wissenschaftsverständnıs wıdersteht und Urc die edingun-
DCH Forschungsfel ihre relatıonale Grundstruktur eıter ausbaut
Objektivierende Forschungsinteressen geben eher Theoriedefizıte erken-

55 Beıispielsweise SC1 auf CHhiuter Okumenisches Lernen den Kirchen Schriıtte dıe
g  AI Zukunft. Kıne praktisch-theologıische Grundlegung, Essen 1992, VErWIECSCH,
der die Möglichkeiten des ökumenischen Lernens ı den Kıirchen praktisch-theologisch und
religionspädagogisch untersuc. hat; ders. , kumenische Perspektiven 10CS bekenntnis-
gebundenen Religionsunterrichts, atBl 118 (1993), 8& 10-814 eNSsSo auf R Lachmann,
Grundsymbole istlıchen (slaubens Eine Annäherung, Öttingen 1992 dessen Nsa:

Symboldıdaktık erfahrungsorientiert vorgeht und dıe nbındung dıe systematische
Theologıe SUC. (vgl ebd 18-206); SC1IMH Nsatz Stimmt vielen Bezügen miıt der (katholı-
scherseıts vertretenen) Korrealationsdidakt: übereıin ökumeniısch ISt das estreben

Lähnemanns dıe Weltreligionen interrelıg1ösen Kooperatıon ANZUTCLCH (hinzuweısen
1St auf das Nürnberger Forum VOIN 28 bıs 1994 ema > Das Projekt
eltethoOos der Erziehung‘‘)
56 Vgl Ziebertz 158{1
z Dıie Zeitschrift empirischen 1 heologıe ‚„„Journal of Empirıcal Theologıie” g1bt

TSI se1It 1988 vgl dazu dıe konstruktiven TDeIIten Empirischen Theologıie VON

ohannes Van der Ven
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NneN weıl die Innensicht der hıer betroffenen Schülerinnen und dıe 1genwer-
ıgkeıt ihrer Lebensperspektive WENILS oder gal nicht beachtet werden
Ziel sollte SC1IMN daß statistische empirische und struktur-analytiısche Aspekte
noch entschlıedener mIL hermeneutisch, sOz1a] und biographıisch©
Forschungsperspektiven verknüpft werden, denen ‚„‚Selbstkonzept-Bildung

59und Ausbalancıeren CIZCNCI Identität ohen Stellenwert erhalten.
Versteht sıch die Religionspädagogık ı diesem Sınne als ‚‚Kontextwissen-
schaft‘‘, ist nahehegend  O  Dn We' S1IC der — verbindenden — Funktionalıtät
ihre Hauptaufgabe erblickt.®
Hınzu ommt, die Theologıe insgesamt, also auch ihre hıstorıschen und

systemat13chen  K  E la Dıiszıplınen, als pragmatische und handlungsorientierte Wis-
senschaft®! verstehen ist, die rückenfunktion der Religionspädago-
g1ik Urc ‚„‚Gegenstan . ‚„„Wirkungsgeschichte“‘ und das „gegenwärtige
Selbstverständnis‘‘ der Theologıe selbst noch unterstutzt wird

6) Zur theologischen Funktion
ine 1ECUEC TUC. 1St zwischen der Aussage ‚„„nach istlıchem
Verständnis 111 Gott den Menschen nahe SCIN eiCc Gottes kann jeder
ensch T.  ung finden‘‘ und der anderen Aussage ‚„JUNSC Menschen
155C1H nıcht, worauf sich das Wort ’Gott überhaupt beziehen könnte*‘.
Deshalb sollte sıch die Religionspädagogik Anknüpfung die nıcht-rp
Biographieforschung und dıe theologısche Kairologie®4 als Handlungs- und

58 Man denke hier 1wa dıe Allensbacher Untersuchung Relıgionsunterricht (1989)
dıe nıcht VON den Schülerperspektiven sondern ‚„‚sehr stark Von theoretischen
ezugsrahmen bestimmt ‚‚durc) den N: Zusammenhang VoNn Säkularisierung, Instiı-
tutionenbindung und Verkündigung charakteris1ie; und uch theologisch relıg1onspädago-
91SC} NIC| zureichend ausgearbeitet‘‘ War ‚werge: 1990 79) Insbesondere fıel be1 dieser
Untersuchung auf daß schon be1l ihrer Konziplerung dıe Realıtät der deutschen Schulland-
Scha: SeICKTIV gesehen und dıie Tobleme der Menschen mMIit Behinderungen und die
Sonderschulen ausgeblendet wurden
59 Zwergel 1990
60 Vgl den Begriff ‚‚Verbundwissenschaft‘‘ Rothbucher Die Bedeutung der odell-
bildung für die Religionspädagogik als Verbundwissenschaft OC (Heg )? Relig1-
onspädagogık als 1SSEeNSCHhHa: Gegenstandsbereich TOoODleme Methoden ÜUFrIC  1N-
s1ede  öln 1975 WT 73)
61 Vgl Peukert Wissenschaftstheorie Handlungstheorie Fundamentale eologıe
Analyse nsatz und Status theologischer Theoriebildung, Düsseldorf 1976 UCNAS
(Hg Theologıe und Handeln Beıträge Fundierung der Praktischen eologıe als
Handlungstheorie Düsseldorf 1984 Brachel/Mette Kommuniıkatıon und Solıdarıtät
1985 vgl uch Mette Theorie der Prax1s Wissenschaftsgeschichtliche und methodo-
logische Untersuchungen Theorie-Praxis-Problematıil nnerha. der Praktischen Theo-
og1e Düsseldorf 1978 Mette/H Steinkamp, Sozialwissenschaften und Ta  SC
Theologie Düsseldorf 1983
62 Vgl Englert Glaubensgeschichte und Bildungsprozeß Versuch CT religionspäd-
agogischen Kairologıe München 1985 der 1Ne stärkere etonung der Handlungsorientie-

der Religionspädagogik zurückhaltend beurteilt und ihre Örilentierung der bıldung-
stheoretischen 'Osıtıon favorisiert Er ‚„‚Tür die relıgıonspädagogısche Bıldungstheo-
LIC als konzeptionellem en der ler auszuarbeıitenden Kairologie“‘ (ebd 8I); vgl
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Kommunikationstheorie verstehen und ihre Hauptaufmerksamkeıit auf die
relig1ösen Verständigungsprozesse konzentrieren, ın denen Junge Menschen
sich selbst und den Sınn ihres Lebens suchen; entsprechend müßte der
Religionsunterricht kommuntikationsdidaktıisch grundgelegt werden oder ın
ukun: eiıne koinonische Struktur (Martina Blasberg-Kuhnke erhalten.©  3 Hs
ist allerdings auch krıtisch bedenken Wırd hıer der theologische E1ıgenan-
spruch, der ob elegen oder ungelegen Ist, nıcht zugunsten
VON Verständigungsbemühungen aufgegeben und somıit relativiert?
Auf die mıt diesem Aspekt verbundene Gefahr der Funktionalisierung macht
Gerhard Sauter Aaus systematisch theologischer 10 aufmerksam: mıt der
Warnung VOT der ‚„„‚Flucht 1Ns Allgemeine‘‘ einer Wert- und Normorientierung
möchte 6T das Besondere des theologischen legens die Unterscheidung
zwischen ‚„‚Gott‘” und „„Götzen‘‘ auch für dıe Religionspädagogik ZUT Geltung
bringen In dieser Perspektive könnten sıch Relıgionspädagog1 und Systema-
tische Theologie berühren, WC Ss1e el| 65 verstünden, sıch auf ‚„‚Gesprä-
che  .6 mıiıt Jjungen Menschen WITrKIIC. einzulassen und ‚„die Sıtuation Heran-
wachsender In den theologischen Zusammenhang ’einzufädeln)’.
Meıne Gegenifrage ist, ob e1| 1szıplınen nıcht den theologischen usam-
menhang INn die alltägliche Lebenswelt der Heranwachsenden einzufädeln
hätten, wobel S1e WIEe Schillebeeckx® und onhoeffer®® betont aben auch
1mM säkularen Kontext posıtıve und rel1g1Ös relevante Sinnerfahrungen VOTaUsSs-

seizen dürfen, auch WCIN diese 1IUT ‚„‚weltlich” se1in scheinen.

Neue Funktionen der Religionspädagogik
Ihre Funktion nımmt dıe Religionspädagogik heute wahr, WE S1E ın verschie-
dene Rıchtungen NECUEC Brücken baut
Die gegenwärtigen gesellschaftlıch bedingten Anforderungen und dıe ‚„„‚gefähr-
lıchen Erinnerungen Jüdisch-christlicher Tradıtion““ sind die beıden Uferse1-
ten, dıe miteinander verbunden werden mussen, Zzwel Lebensbereiche, die
ohne NEeEUEC Brücken verkümmern drohen IDER e1

ergänzend Englert, Wissenschaftstheorie der Religionsdpädagogık, In Bıtter/G.
Miller (Hg.), Handbuch der Religionspädagogık, Bd.11, 19806,
63 Vgl Blasberg-Kuhnke, Lebensweltliche Kommunikatıon AUN Glauben kOo1n0-
nıschen Struktur des Religionsunterrichts dern Zentralstelle Bıldung der DBK
(Hg.), Religionsunterricht. Jahre nach dem Synodenbeschluß (Z5 März Arbeits-
en I1 111-133

Vgl Sauter, Zur theologischen Revision religionspädagogischer Theorien, ‚vang
eo (1986), eft D 127-148, IS 139, 142, 147
65 Vgl Schillebeeckx, Glaubensinterpretation. Beıträge einer hermeneutischen und
kritischen Theologıe, Mainz 1971,

Vgl onhoeffers Aussage ‚„‚Gott g1bt uns WwIissen, daß WIr en müssen, als solche,
die mıit dem Leben ohne ;ott ertig werden. « (zit. ach Englert, Die Korrelationsdidaktik

Ausgang ihrer Epoche. ädoyer für einen ernsthaften Abgang, ılger/G. Reılly
(Hg.), Religionsunterricht Abseıts Das Spannungsfeld Jugend Schule Religion, Mün-
hen 1993, 97- 107)
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Es sınd NECUC religionspädagogische Brücken bauen, die den dialogischen
Austausch zwischen äalteren und Jüngeren Menschen über Lebensorientierung
und rel1g1Ööses Erfahrungswissen Öördern el sınd ihr dıe entwicklungs-
psychologische (psychoanalytısche, kognitionspsychologische und trukturge-
netische) und biographische Forschung (etwa Nıpkow, Grom, Fraas, Sser.
Gmünder, Schweıtzer, Zwergel, Fowler, Bucher, Englert, Esser) und dıe
Sozlalforschung (etwa Berger, Kaufmann, rappmann, abrıe unentbehrl1-
che Hılfen Diese beeinflussen dıe religionspädagogische Theoriebildung
heute erheblich
Die Religionspädagogik verbindet pädagogısche und relıg1ös-theologische
Anlıegen miıiteinander und bringt S1e möglıchst ZUT Konvergenz. Menschwer-
den ist mıit Glaubenlernen korrelieren.
Für den praktisch-religı1ösen rückenbau überlebenswichtig geworden ist
inzwischen die Theorie des religiösen SyMDOLS au 1  1C.  9 die in den etzten
Jahrzehnten beispielsweise VOonNn Hubertus Halbfas, eorg Baudler und eter
1e didaktisch umgesetzt wurde.  68 Ebenso unentbehrlich, allerdings I1UT

schwer auf die deutsche Sıtuation übertragen, sınd die befreiungstheologt-
schen Ansätze (beispielsweise VON Mette, einkamp, Schre1Jäc SOWIEe die
relıg1onspädagogischen Arbeıten, die das interreligiöse Lernen im

Als religionspädagogischer ertreter ist 1er lex OC 9 der 1974
wissenschaftlıchen atıon der Religionspädagogık emerkte, diese ommMme ‚„‚vielleicht

hesten weiter, We') Ianl methodologische Modelle konstrulert, aus denen Jjeweıils
ersic  1C. wird, WIE und im Prozelßß der wissenschaftlich-religionspädagogischen Arbeit
das, Was Ial Theologıie nennt, sich auswirkt. Zur wissenschaftliıchen Profilierung der
Religionspädagogik in SIC Kontext VON Theologıie und Kirche cheınt 165 1ne wichtige
Aufgabe für die weıtere Arbeit se1n. “* (Stock 1975, 98) Werbick, Glaubenlernen aus

Erfahrung. Grundbegriffe einer des aubens, München 1989, schlä ıne TUC.
VON der Fundamentaltheologie Religionspädagogik; ihm geht das Glaubenlernen
in den alltäglıchen Kommunikatıonsprozessen, die grundsätzliıche Unablösbarkeıit der
theologischen Reflexion VonNn den alltägliıchen Kommunikationsprozessen. Er erblickt gerade
in dieser Unablösbarkeit den „‚theologischen Rang des Dıdaktischen  : Die Relıgionsdidak-

ist ach iıhm theologisch aufzuwerten, und ist verhindern, daß sich die elig10ns-
pädagogen estklammern den relıg1ösen Bedürfnissen und theologischen Nachfragen der
Lernenden. Es geht immer das Mehr, das die Theologie ber das menschlıchen Fragen
hinaus anbieten kann; vgl uch Sıller, andbuc. der Religionsdidaktıik, reiburg
1991
68 Ulrich eme verste. iıne solche Symboltheorie als e1l und Spezlalfall sowohl einer
allgemeınen Symboltheorie als uch einer allgemeinen Religionspädagogıik: ‚„Da Gott als
absoluter UrsprungerWirklichkeit dem endlichen Erkennen NIC: unmıiıttelbar zugänglich
ist, übernimmt der symbolische Zugang relig1öser Wiırklichkeii ine unverzichtbare
Brückenfunktion für das relıg1öse Leben und FErlieben Symbole repräsentieren 1m us
der Indirektheit jene Wirklichkeit, auf die sS1e wirksam verwelsen. Dabe!i ist dem
enschen eigentümlich, symbolischen Erkennen und Handeln grundsätzlich efähingt

se1InN. Gleichzeıitig ist das symbolische Potential des Menschen ber entfaltungsbedürftig
und auf erzieherische Örderung angewlesen. Zur Entfaltung VON Menschsein gehö!
folglich ine Sensibilisiıerung für symbolısche Wahrnehmung, eine Örderung des DYyM-
Olsehens aC  e der des ’Symbolsinns’ Halbfas). ““ (Hemel 1990, 166)
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kuropa und dıe Begegnung der Weltreligionen be1 der Entwicklung der Eınen
Welt und des ‚,Weltethos‘‘ (Küng) Ördern wollen (Lähnemann
Brücken die Geschichte relıg1öser und christlıcher Erziehung sınd Notwen-
dig, weıl Zeıtbedingtheiten und Rückbindungen jeweılige Bıldung und

der eıt jede relıg1öse und auch dıe chrıstiliıche Erzıehung mıtbestim-
1901501 für die geg  © Relıgionspädagogik kann eshalb dıe Erforschung
der ‚„„‚Geschichte der chrıstlıchen Erziehung (Paul) nıcht hoch e_
schätzt werden
Schlıeßlic SINd IICUC (unterrichts)methodische Brücken entwıckeln dıe
angesichts weIılt verbreiteter „relıg1öser Behinderung (Jendorff) JUHNgCNH Men-
schen helfen, ‚,C1INC lohnenswerte firohmachende Lebensku ent-

Iwıickeln
Um das Gesagte zusammenzufassen esteht die zentrale Aufgabe der Relıg1-
onspädagogık darın Wege den Brücken finden dıe theologı1sc
gesprochen VON Gott ZU Menschen bereıts gespannt sSind Sıe muß sıch und
ihren Adressaten deshalb dıe theologischen Kategorien ‚„SCHOPIUNg ,  “ ‚„Gott-
ebenbildliıchkeıit"“ und ‚„‚Menschwerdung Gottes und des Menschen)
wılieder aktualısıerend und elementarısıerend erschlieben Dazu sehö sıcher
auch die ‚„„Spurensicherung die Vollzug symbolıschen andelns und der
asthetischen Wahrnehmung des Menschen lıiegen

Schlußbemerkung
In SCIMNCIIM Bericht VOoN 1988 Tformulıert Rudoltf Englert über dıe Tagung der
Ständiıgen ektion ‚„Rp Grundlagenforschung‘‘ der abschließen! nI
nıcht der Alltag relıg1ıonspädagogischer Forschung noch fast durchgängıg
monologisch orıentiert, geschieht rel1ıg1onspädagog1ische Theoriebildung nıcht
vielTac weitgehend  PE bezugslos ohne INan sich gründlıcher anelınander
’abarbeitete  9?u72
69 Vgl aul Geschichte der istlıchen Erziehung und Miıttelalter
reiburg 1993 vgl uch die dıe /Zukunft we1isende kErforschung der Jüdisch-christlichen
Geschichte Biemer, unter  ıtarbeıit on A Bıesinger Fiedler -H MInz, eck
Freiburger ıtlınıen ZU erproze Chrısten uden Düsseldorf

Vgl endor‘ der davon ausgeht daß den vielerorts anzutreffenden relıg1ös-christlich-
kırchlich behinderten JUNgCNH Menschen UT adıkal anthropologisch helfen 1st Der
Religionsunterricht soll sıch ‚„„‚subsıdıär-notärztliıch"‘ und ‚„‚selbstlos-diakonisch‘‘ verstehen
und ‚„‚methodısch geschickt Brücken Über Leben bauen‘‘ elıgıon
unterrichten ber wıe‘®? Vorschläge für die Praxıs München 1992 30); Grom
Methoden für Relıgionsunterricht Jugendarbeıt und kErwachsenenbildung, Düsseldorf/Göt-
iingen 1976 Herion Methodische Aspekte des Relıgionsunterrichts Eın Kompendium

Grundsatzfragen, Planung und CS|  ng des Unterrichts, Donauwörth 1990
Die äasthetische Kategorie wird Von Feifel (Was ist asthetische Erfahrung, RpB

30/1992, 318) und VON Werbick (ITheologische Asthetik nach dem nde der unst,
RpB 3()/1992, S—29) neuerdings für dıe künftige Relıgionspädagogik als besonders eıtend
herausgestellt
R Englert Relıgionspädagogische Grundlagenforschung Persönliche Tagungsnotizen,

Kat BI 113 (1988) 611 613 613
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Hoffentlich konnte dieser Beıtrag zeigen, Englerts Befürchtung heute ach
fünf ahren in dieser chärfe jedenfalls nıcht mehr utrıfft Künftig könnte
sich die Religionspädagog! ’abarbeiten’ vielfältigen Kooperationen {TrOTZ
unterschiedlicher Forschungsinteressen, der Konzentration auf rtliıche und
zeıtlıche Bedingtheıiten relig1ösen Lernens und Lehrens und Mut ZUT

freieren einungsäußerung in und außerhalb des Fachgs.


